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SENSATIONELLER FUND UND DEMOKRATISCHES GEDÄCHTNIS 
	 	

Walt Whitman: „Jack Engles Leben und Werk“, Manesse Verlag, Zürich 
2017. Aus dem amerikanischen Englisch von Renate Orth-Guttmann und Irma 
Wehrli mit einem Nachwort von Wieland Freund. 
Eine Sensation auf dem literarischen Büchermarkt! In akribisch philologischer 
Kleinarbeit gelang es dem Whitman-Forscher Zachary Turpin 2016 den einst 
anonymen Autor des Romans „Life and Adventures of Jack Engle“ ausfindig 
zu machen: kein Geringerer als der US-amerikanische Dichter Walt Whitman, 
mit seinem Lyrik-Band „Grashalme“ schon zu Lebzeiten in die Welt-Literatur 
eingegangen. Erschienen als Fortsetzungsroman im New Yorker „Sunday 
Dispatch“ zwischen 14. März und 18. April 1852, liegen nun, nach sage und 
schreibe 165 Jahren, neben der amerikanischen, gleich zwei deutsche 
Fassungen vor. Eine dritte ist in Arbeit! Wir begnügen uns hier mit der 
gekonnten Übertragung so arrivierter Übersetzerinnen wie Renate Orth-
Guttmann und Irma Wehrli im gleichfalls renommierten Manesse Verlag samt 
aufschlussreichem Anmerkungsteil und einem so umfangreichen wie 
fundierten Nachwort von Wieland Freund.  
Der Autor Walt Whitman (1819-1885) ist auch in Deutschland kein 
Unbekannter. Neben den oben bereits erwähnten ‚Grashalmen’ wird sich so 
mancher an den Spielfilm „Der Club der toten Dichter“ aus dem Jahre 1989 
erinnern, wo der von Robin Williams verkörperte, von allen geliebte Lehrer 
John Keating von seinen Internatsschülern mit Versen aus einem Gedicht 
Whitmans angesprochen wird: „Oh Captain, my Captain“, womit zugleich ein 
Bezug zu dem ermordeten US-Präsidenten Abraham Lincoln hergestellt wird. 
Der Fortsetzungsroman „Jack Engles Leben und Abenteuer’ liest sich mit 
seinen 22 Kapiteln auf 157 Seiten nahezu wie eine gelungene Auftragsarbeit 
für eben jene Zeitung “Sunday Dispatch“. Auch wenn die Ausdrucksweise 
eines im 19. Jahrhundert lebenden Autors in New York zugegebenermaßen 
nicht selten gewöhnungsbedürftig scheint. Doch jeder, der Klassiker liebt, 
wird darüber hinwegsehen können. Man denke nur an Schriftsteller wie 
Edgar Allen Poe und Mark Twain oder den Briten Charles Dickens. Letzterer 
hatte auf Whitman offenkundig keinen geringen Einfluss. Wieland Freund 
macht in seinem Nachwort deutlich, dass sich „Thema, Motive, Stil, 
Handlungsführung und der alles zugrunde liegende Sentimentalismus ganz 
dem Londoner Großmeister verdankt“. Dementsprechend ist auch der Held 
des Romans, wie bei Dickens, ein Waisenkind, das es in die Großstadt zieht. 
Bei dem englischen Vorbild ist es London, bei Whitman New York. In beiden 
Fällen wiederum treibt ein krimineller Anwalt sein Unwesen. Bei Whitman der 
skrupellose Covert, der hinter der Erbschaft jener jungen Frau namens 
Martha her ist, die mit dem  Protagonisten auf schicksalhafte Weise 
verbunden ist.  
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Herausragend die plastische Figurenzeichnung. Sei es der Milchmann und 
Ziehvater des Protagonisten, Ephraim Foster, der ihn in jeder Hinsicht 
fördert, dessen Frau Violet, die der Ich-Erzähler Jack Engle nie vergessen 
wird. Sei es die ‚Prachtfrau’ und spanische Tänzerin Inez, in die er sich 
verliebt, oder der hinterhältige Covert. Von besagter Martha ganz schweigen, 
die den Kontakt zu Jack Engle mit einem Brief eröffnet.  
Mit zahlreichen Tricks versteht es Whitman außerdem, seine Leser von 
Fortsetzung zu Fortsetzung bei der Stange zu halten. So brennt der Leser 
am Schluss jeder Folge darauf, wie es wohl weitergeht:  Erfüllt sich Jack 
Engles Liebe zu Inez? Wird er es schaffen, Martha zu helfen und in der 
bürgerlichen Welt sesshaft zu werden? Oder steht vielmehr zu befürchten, 
dass der Anwalt mit den hinterlistigen Machenschaften seine dunklen Ziele 
erreicht? Vor allem aber ist es das Geheimnis um den Namen des Helden 
Jack Engle, das es über viele der obschon kurzen Kapitel hinweg zu 
enträtseln gilt.  
Bezeichnend nicht zuletzt die Faszination, die eine Großstadt wie New York 
mit ihren demokratischen Grundstrukturen auf den Helden ausübt. Selbst auf 
dem Friedhof der Trinity Church atmet Jack Engle den Geist der Freiheit, 
wenn er allein anhand der Grabsteininschriften entsprechende Geschichten 
von den Verstorbenen erzählt. So etwa von Edward Marshall und dessen 
Vorstellung von einer „Nation freier Bürger“ und ‚guter Regierungsführung’, 
von Alexander Hamilton als Patriot von unbestechlicher Rechtschaffenheit, 
zugleich ‚Staatsmann von vollendeter Weisheit’, oder von James Lawrence in 
der US-Navy. Vorbilder des Protagonisten, denen allesamt der lebende und 
in die Politik strebende Anwalt Covert menschlich wie ethisch nicht das 
Wasser reichen kann.  
Amerika war zur Zeit des Romans bereits ein Einwandererland. Bei Jack 
Engle wird dies schon allein anhand  der Nebenfiguren deutlich, die etwa aus 
Irland oder Spanien kommen. Insofern könnte das Ganze tatsächlich als 
‚Gegenentwurf zur aktuellen Lage Amerikas’ zu lesen sein, wie es treffend 
bei der Rheinischen Post „RP Online“ heißt und es einmal mehr an Brisanz 
nicht fehlen lässt. Figuren unterschiedlicher Konfession und Herkunft tun sich 
zusammen, empfinden Mitgefühl angesichts der prekären Lage der 
Waisenkinder. Insofern handelt sich bei dem literarischen Fund auch um eine 
demokratische Sensation. Zugleich Stimme aus dem Off, daran gemahnend, 
dass Amerika nicht nur immer schon Einwanderungsland war, sondern auch 
ein Staat mit demokratischer Tradition und ebenso demokratischen Werten. 
Alles andere als das, was der derzeit amtierende US-Präsident und New 
Yorker Bürger Donald Trump repräsentiert.  
Dementsprechend gefeiert wird das Werk in namhaften Zeitungen und 
Radiomagazinen: »Eine Liebeserklärung des New Yorkers Whitman an seine 
Stadt«, heißt es in der „Frankfurter Allgemeinen Zeitung“ (FAZ). »Dieser 
bezaubernde und auch ergreifende kleine Roman ist gerade jetzt in unseren 
oft so engköpfigen Zeiten eine sehr zu empfehlende Lektüre«, verlautbart 
Gabriele Arnim in „Deutschlandfunk Kultur“. »Eine Hommage an das 
multikulturelle Amerika, in dem jeder seine Chance auf eine bessere Zukunft 
bekommt, unabhängig von Herkunft, Stand oder Rasse«, bekennt Theresa 
Hübner im WDR.  
Doch lesen Sie selbst, lesen Sie wohl! 
Unser herzlicher Dank für ein Rezensionsexemplar gilt dem Manesse Verlag. 	


